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berliner öezirksparteitag .
Otto Wels über den Ruhrkonflikt .

Plänen in den Himmel fliegen wollten , sonst organisierten
unsere eigene Niederlage . Die Republik ist kür

einzig mögliche Staatsform , weil wir glauben , nur über

Der am gestrigen Sonntag in den SermoniasSlen zusammen -
getretene außerordentliche Bezirkstag der Berliner Parteigenossen
nahm zunächst ein Referat des Genossen Wels über die polstische
Lage entgegen und erledigt « dann die Wahlen für den Deztrksvor -
stand , die Preßkommission , den Bezirksbildungsausschuß , den Be -

zirksvorstand des Vereins Sozialistische Arbeiterjugend und den Be -

zirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .

Genosse Oklo Wels

gab «inleitend seiner Freude darüber Ausdruck , daß es ihm vergönnt
sei , auf dem ersten Bezirkstag der Berliner Organisation seit der

Wiederrereinigung zu sprechen . Di « Sozialdemokratisch « Partei
kann nicht mehr so zu den politischen Ereignissen Stellung nehmen
wie früher , denn im heutigen Staat ist die Arbeiterklasse das Funda -
ment , auf dem die Republik ruht . Es ist auch heut « leicht , Forde -
rungen aufzustellen , die den Gefühlen der Mass « entsprechen .
Aber unsere Politik muß

von höchster verantwortNchkeit getragen

sein . Unser » inner « Politik ist abhängig von der äußeren Politik ,
die von der Entente al » Kontrahent de » Bersailler Vertrages
getrieben wird . Danach müssen wir uns richten , und wenn wir mit
unseren Plänen
wir nur
uns die einzig . . . .
die Demokratie zum Sozialismus kommen zu können . In Deutsch -
land ballt sich der Kampf zwischen Arbeiterklasse und Bürgertum
zusammen in dem Kamps

zum Schuhe der Republik , die wir an allen Ecken bedroht sehen .

Rur die Arbeiterschaft tritt ehrlich für die Republik ein . E » darf
niemand darüber im Zweifel fein , daß das Bürgertum bis hinein
in demokratilch « Än- ise bereit ist , sich zur Monarchie zu bekennen ,

wenn „die Verhältnisse " es erfordern ( Sehr richtig »
Der Hexensabdath der Gewinngier führt zur Ausbeutung des

Lölkes , zur Zerstörung der Währung , und das alles setzt sich in

politische Unzufriedenheit um , und nach der Methode »Haltet den

Dieb ! " bemüht sich die nationalistische Press «, der Sozialdemo .
krati « an der Lag « in Deutschland die Schuld zuzuschieben . —

Der Redner bespricht die ungeheuren Gewinne , die auch u. a. in der

Landwirtschast gemacht werden und schildert das Hungersterben de »

deutschen Volkes . Wir haben den Feind im Lande , nicht nur
die Franzosen , sondern die furchtbare Rot . ( Zustimmung . ) Deutsch -
land ist nicht so reich , um die Summen zahlen zu können , die da ,
Londoner Ultimatum fordert . Di « Lölm « sind etwa um den zehnten
Teil der Kaufkraft vor dem Kriege gesunken . Der deutsch « Arbeiter

muß 7� Stunden arbeiten , um die gleiche Meng « Lebensmittel

kaufen zu können , die englisch « Arbeiter mit einem Arbeitsaufwand
von 3 % Stunden , amerikanische Arbeiter gar nur mit W Stunden

erwerben können . . .. .
Di « Finanzen der deutschen Revublik sind geradezu t r o st l o «.

Vom 8. bi » IL. Februar hat sich der Banknotenumsauf um

450 Milliarden gesteigert , so daß er jetzt 2 Billionen 703 Milliarden

beträot : seit dem lS . Januar hat er sich verdoppelt . DieseInflotion

aber ' bedeutet Verteuerung allen täglichen Bedarfs Denienigen

Parteien und Zeitungen , die si » darüber entrüsten daß wir diese

Mihltönd « öfsent ' ich kritisieren , antworten mir daß di « So�Wemw
kratie ihr volitislbes Handeln eben i o einrichten muß , daß sie sich

in teiner Etrmde ihrer Taten zu schämen braucht .

Die Regierung bat dem Reichstage e . nen Entwurf über d. «

Anpassung der Steuern an d,e ® < ' i1 * " ' wert ung

vorgelegt . Dieser Entwurf , der uns von Anfang an nicht weit

genug ging , ist von den bürgerlichen Parteien n�
morden . Die Sozialdemotrotte wird dagegen de n scdarf sten Kamps

«ufn - tnnen . Die bürgerlichen Parteien *! «

für diese miserable Finanz - und Steuerpolitik tragen Für dt « Co -

zialdemokrati « bleibt die Erfassung der Sachwerte der

einzige W- o . um aus dem Dilemma h - rauezukommen .

Der Gefahr der Bildung von Banden und ahnlichen illcgal - n

Orponisattoncn muß mit allen Mitteln entgege ' getreten « « den .

Unsere Redner im Reichs ' ag haben nach dieser Richtung mit all r

Schärfe gewirkt . Durch die Energie des preußischen Innen -

minister « ist die

Datsache , daß Zwischen Roichswehrministcriam und ikl egalen

Ore - anisalionen bi » in die neueste Zeil Verhandlungen gepflegt

wurden , aufgedeckt worden . Di « Regierung muß mit dieser Ge -

sellschaft aufräumen denn deren Wirken nutzt mir Herrn Poincar « ,

der glaubt , sich gegen ein Ers arten Deutschlands in den nächsten

20 bi » 20 Iahren nur durch die Z- rträmmsrung Deutschlands

sichern ? u können . Ein vernünstiger Mensch kann nicht daran

d ' nken , den Franzosen mit Waffengewalt entgegen . zu ' reten . So

sehr ich Gegner von Bündnisvertrögen bin . io sehr bedaure ich
1 ' . - __ :r .t. _ _ _ i ~_ _ _ _ _»_ _ _■e. rc — S

inbezug auf die deutsch « Eisenproduktion versagt habe und
verlangt , daß Deutschland daran gehindert werde , kanadische
und schwedisch « Erze einzusührenz dieses Manko des Vertrages

, müsse ausgeglichen werden .
Für uns ist die erste Frage die , wie wir aus der jetzigen Lag «

herauskommen . Gegenüber allen Dolchstoßlegenden der rechtsstehen -
den Press « erklären wir , daß wir cm der

Erfüllungspolikik in den Grenzen der deutschen Leisiuogssähigkeit

festhalten , weit nur dadurch der Fried « Europas verbürgt werden
kann . Nicht nur auf der rechten Seite , auch auf der linken gibt es
Leute , die glauben , alles durch Gewalt lösen zu können . Die
» Rote Fahne " verhöhnte vor einigen Tagen die Träger de »
passiven Widerstandes an der Ruhr , nur der bewaffnete Prophet
hätte nach den Lehren der Geschichte bisher Erfolge erfochten . Es
ist «in « Anmaßung ohnealeichen , wenn den Kämpfern an der Ruhr
vom sicheren Port aus Weisungen gegeben werden . ( Sehr richtig »
Das gleicht auf » Haar dem Verhalten der Etappenkrieger ,
dl « am muttgften waren , wenn sie am weitesten von der Front ent -
feent waren . ( Zustimmung . ) Lloyd George ist es yewesen , der er -
klärt hat , daß England selbstverständlich an Frankreich » Seite treten
müßt « , wenn Deutschland zum aktiven Widerstande überging «.
Deutschland hat den Krieg auch verloren , weil es in der Welt m o r a-
lisch isoliert war , Frankreich wird zu einer Verständigung mit
uns gelangen , wenn es dem moralischen Zwang der Welt
nicht mehr ausweichen kann .

wir fürchten nicht die Dolchstoßlegend «

der deutschuationalen Presse , die erzählt , daß wir die Einheitsfront
zerschlagen hätten . Eine solche Einheitsfront hat es nicht ge -
geben und wird es nicht geben ( Zustimmung . ) Wir können den
ZAassentampf nicht einstellen , selbst wenn wir wollten . Es kann keine
Solidarität mit dem Unternehmertum geben . Wir tonnen den

Kampf gegen die deutschen Unternehmer im Ruhrgebiet nicht mi :
der Unterstützung der französischen Bajonette führen .
Kämpfen nicht unsere französischen und belgischen Genossen
gegen dieselben Kapitalisten , die sich auf dies « Bajonette stützen ? Der
Kampf an der Ruhr ist der

Kamps der Arbeit gegen dle bewassnete vrntalltät

der Soldateska In der ganzen Internattonale besteht nur eine An -
ficht , daß dieser Kampf , in dem die deutsche Arbeiterschaft ihre
Arbeitsstätten geaen den Zugriff französtfcher Kapitalisten verteidigt .
«in internationaler Kampf ist . Gewiß , die internattonoie
Arbeiterschaft ist geschwächt , aber dennoch ist die moralisch « Unter -
stützung , die uns die ftanzösischen und belgischen Sozialisten durch
Beeinflussung der öffentlichen Meinung zuteil werden lassen , unend -
lich viel mehr wert , als die Beschimpfung Poincaräs durch unsere
Nationalisten , die nur seine Stellung stärken . Alle Nachwahlen in
Frankrelch haben die Gegner Poincarts und de » Rattonale «
Blocke » gestärft .

Jeder Krieg muß durch Lerhandlungsn bsendet werden , «ich
di « Ruhraffäre . Daher ist es auch zu begrüßen , daß unser Senoss «
E b e r t in Karlsruhe erklärt hat , daß wir diesen Kamps an der
Ruhr nicht um de » Kampfes willen führen .

Jede MSglichteit zo Verhandlungen muß ausgenutzt werden ,

und wir müssen die Regierung drängen , daß sie sich bereit hält
zum Verhandeln . Aber zum Verhandeln gehören Zwei . Es gibt
in der Regierung Euno eine ganze Anzahl von Personen , die durch¬
aus nicht allzu begierig sind , bis zum letzten Augenblick auf ihren
Plätzen auszuharren , und die der Sozialdemokratie sehr dankbar
wären , wenn sie ihnen die Verantwortung abnähme Es ist
wirklich nicht schwer, die Regierung Euno zu stürzen . Aber jetzt ,
wo die . diskontsähigen " Männer der Wirtschaft in der Regierung

haröing will intervenieren .
Die » B. Z. am Mittag " veröffentlicht folgenden Draht -

j bericht aus New Dork :
Der amerikanische volschofter In London haroey , der seit

Neujahr in Amerika «eilt , um mit dem Präsidenleu Harting die

europäische Lage zu beraten , hat Sonnabend abend im Klub der

englischeo Zeitungsverlreter in New Port deu Zournalisten die fol -
gende Erklärung g ' geben , di « in der amerikanischen Press «
die größte Sensation erregt hat .

Er teilte mit , daß Präsident harding eine

Intervention in Europa vorbereite .

Diese Zukeroentton werde zurzeit zwischen der amerikanischen und
der englischen Regierung besprochen . Der Znlerveniionsplan
de , Präsidenten hardMg , der von ihm selbst entworfen ist , schlägt
die Bildung einer interallierten Finanzkontrolltom -
Mission vor , deren Konlrolle Deutschland vorbehält -
lo » annehmen müßte . Die Kommission soll die tatsächliche
Zahlungsfähigkeit Deutschland « studieren und die weiteren

Zahlungsverpsllchtungen Deutschlands feststellen . Ans der anderen
Seite mühte Frankreich , wenn die Inicrocntion angenommen wird ,
da » Ruhrgebiet gegen diese internattonale Garantie ohne
Verzag räumen .

Die amerikanische Regierunz sei gewillt , einen Druck auf
beide Länder , sowohl auf Deutschlaud wie auf Frankreich aoszu -
übe « , um den Frieden zu retten . Seiuessall » würden die

Vereinigten Staaten und England jemals zugeben , daß Frankreich
an » dein Rheinland einen unabhängigen Staat mache .

Nach einem weiteren Telegramm desselben Blattes aus
London wird der Plan Hardings von der englischen Presse
erörtert und hin�' - gefsigt . baß BonarLawibn warm unter -

stütze . Eine offizielle Mitteilung der Vereinigten Staaten
werde innerhalb der nächsten 14 Tage erwartet .

De » io «tteren hat Präsident Harding , noch einer TU. -

Meldung au » Washington , vom Senat di « Ermächtigung verlangt ,
die vereinigten Staaten beim ständigen internationalen

Gerichtshof im Hoag . der unter dem Vorsitz des Dölterbundes

steht , vertreten zu lassen Der Entschluß Hardings erfolgte auf An -

. , . . . . . . . . regung des - Staatssekretärs Hughes , der der Ansicht ist , daß die
es daß �G�rantieoertraa zwisch ' n Fmn triich

� �naland �reinigten Staaten unter gewissen Vorbehalten dem tnter -
ytttcrifc pCfujcitcrt ist , cx bot t tfronlrcid ) ArtJ-fJTri nfmi » hflmit von ihrer

Sicberb ' it geoen dm von vftlen Fra - wsen ern ' hast gefürcktCtN �twnalen G. richtshofbe , tx « , t n könnten , ohne damtt von yrer
�! . ». ! . ». — . . . . . traditionellen Politik abzuweichen . Einer der vorbeha ' t « desteyt

darin , daß dl « Teilnahm « an diesem Gerichtshof für die Vereinigten

Staaten telne Annäherung an den Völkerbund zur

Folge haben dürfe .
New Park , 25. Februar . ( EE. ) Senator E d g e , der von einer

Reise aus Europa zurückgekehrt ist , begab sich zum Präsidenten

H a r d l n g und erklärt « ihm . es fei feine Aufgabe , ein « i n t e r -

national « Konferenz «in uberufen , mn die Zahlungsfähig .
feit der einzelnen Schuldner st aaten festzulegen .

Angriff Deutfckland , geoeben . Die Friedenslieb - der deutschen
Arbeit - r st ' bt « n erster Stell « und daher würden sie einer solchen

Sicberung durckaus » ustiwmen . Sclarqe in Frautrei » die « nast

vor deuttcken Z' ngrifssrlänen bestebt , wird man dort di - Abrü ' una

rirftt m' t Erfolg propagieren können . — Der Redner besorickt die

französische Polilit . die seit 200 Jahren auf die Zerstück - lunq
Deuticklond » und die Ann - rlon des Rhelnlandr » binaueg - bt Llond

G- orae bat in einem Artikel vor kurzem darauf hingemies - n daß

Frankreich unausgesetzt bestrebt mar und ist . den ver ' ailler ver -

trag in der Richtung dieser Politik zu revidieren . In einem weite -

ren Artttel behandelt Llond George die ver - aßten Gelenenboiten

,u einer «ndgüliigen Regelung der Reparatlonsfrage und sagte :
» Wenn noch einig « Monate in » Land oegangen wären , hätte kein

französiscber Staatsmann gewaot , die Ruhr zu besetzen " . Frank -
reich wollte und mußte Verfehlungen Deutschland » feststellen , um
' eine polittschen Ziele fördern zu können . Ein « Denkschrift der
"

lzSsischen Industriellen hebt hervor , daß der Bersailler Vertrag

Die Tonart der englischen liberalen Presse gegenüber der dt «-

herigen Tattit der Regierung Bonar Law hat sich in den letzten

Tagen augenscheinsich verschärft . Das hängt zum Teil mit

neuen erweiterten franzäsischen Forderungen an England in der

Frag « der Eisenbahnen in der britischen Zone zusammen , gegen

deren Annahme sich im besonderen „ Daily Chronicle " und » West .
minster Gazette " mit aller Entschiedenheit wenden .

Ferner wendet sich das Lloyd - George - Blatt » Daily Ehroniele "
unter der Ueberfchrift „ Französische Gewalt ! Soll
Großbritannien untätig bleiben ? " mit aller Schärfe
gegen die neuesten terroristischen Maßnahmen der Franzosen im
Ruhrgebiet und sagt , daß die Zeit sicher kommen werde , wo Groß -
britannien dem französischen Vorgehen nicht länger mehr jene
Art von Zustimmung gewähren werde , di « sich in Stillschweigen
ausdrücke .

Die beiden Sonntagsblättsr » Sunday Times " und . Observer "
äußern sich in ihren Leitaufsätzen in gleichem Sinne . „ Sunday
Times " erklärt , da » englische Volk sei mit der passiven Stellung der

Regierung nicht zufrieden und „ Observer " schreibt , die britisch «
Ehre und dl « britischen Interessen ständen am Rhein auf dem
Spiele . Bonar Low sei verpfl chtet zu handeln . Das Blatt fordert
zur Beilegung des Ruhrkonf . tkts «ine englisch - amerita -

nische Intervention und «in « vertrauliche Erörterung dieser
Frage zwischen London und Washington .

Aber selbst in konservativen Kreisen gewinnt der Ge -
danke einer aktiven englischen Politik ständig an Boden . „ Time, "
veröffentlichen «inen Brief von neun tonservativen Ab -

geordneten über di « Interventionsfrage . Es heißt darin , mit
dem Augenblick des Handelns der Regierung tonn « nicht bis in
die Unendlichkeit gewartet werden . Wenn der Augenblick gekommen
ist , so erwarten wir , daß die Regierung entschlossen und zielbewußt

vorgehen wird , und wir sind überzeugt , daß si « sich hierbei aus die

Mitwirkung der gesamten konservativen Partei verlassen tonn .
Der Brief schließt mit der Lemertung , daß ohne Mitwirkung
Amerikas «in « Regelung der Reparationsfrage nicht getrofsetz
werden könne : außerdem sei es erforderlich , daß di « Möglichkeiten ,
di « der Völkerbund für die Versöhnung biete , voll ausgenutzt
werden .

Auch Asquith hielt am Sonnabend ein « Rede , in der er
die Mitwirkung de » Völkerbund « , zur Beilegung des Ruhrtonflitte »

verlangt «.

Eine aufaeflebene vermittlunasabsicht ?
London , 25. Februar . ( EE. ) ver Haager Korrespondent

der » Daily Mail " k> e fl S « i g t die bereits von deukscher Seite ge -
machle Mitteilung . daß der holländische Anß - nminifier
van Earuebeek irgendeine Vermittlung Im Rohrtonflikt habe

herbeiführen wollen . Tatsächlich hätten mit den drei s k a n d i -

navt scheu Staalen vesprechungen staltgefunden , weil diese eine

Aktton einzuleiten wünschlen . Insbesondere habe V ranting eine

lange v - sprechnng mit Earnebeet in dieser Angelegenheit gehabt .
Aber im allgemeinen gehe die Anschauung im Haag dahin , daß d«r

Augenblick nicht günstig sei . um - ine Aktion zu unter -

nehmen und daß bessere Selegenhett abgewartet werden

müsse . Zvsdefondere müsse man zunächst dl « s r a n z S s i s ch « » e

nlernng sondleren .

Vagegen schreibt Mareel Huttn Im » Echo de Paris " : Ich bin

zu der Erklärung ermächtigt , daß alle Nachrichten , die in den letzten

Tagen über ein « Vermittlung der englischen , der amerikanischen und

holländischen Regierung verbrettet wurden , frei erfunden find .



fig - n. mögen sie ruhig « och die Sermthoortung für diese Lage
meitertragen . Wahlen sind üt dieser Lage nicht erstrebenswert .
Es fragt sich auch , ob es überhaupt zu Wahlen käme , ob wir nicht
einen Rechtsputsch erlebten , der wieder einen Link » putsch
und damit den Bürgerkrieg auslöste . Seit der Unterzeichnung

S des Dersailler Vertrages war die Hauptarbeit der Sozialdemokratie
daraus gerichtet , dieses Chaos zu verhindern . Alien bmger -
lichen Parteien können wir mit Stolz sagen , daß , wenn in der Welt

Verständnis in der Ruhrfrage vorhanden ist , dies das Verdienst
der Sozialdemokratie ist .

Für alle Welt ist es fetzt mehr denn je sichtbar geworden , daß
der Kapitalismus den Krieg in sich birpt . Der Sozialis -
m u ß allein ist der Fried « . <Lebhaster Verfall )

Wels schlägt dem Bezirkstag folgende

Entschließung
» er

„ Der Veziröstog bekundet den Arbeitern , Angestellten und Ve -
a inten des Ruhrrevier » , die im Abwehrkamps gegen den brutalen
Angriff des französischen Imperialismus stehen , sein « unverbrüch -
liche Solidarität . Er fordert von der Regierung , daß sie die Eni -
lohnung und Ernährung der Arbeiterschaft sichert , der wucherischen
Ausbeutung ded Volkes mit den neuerdings oerschärften gefetzgebe -
ritchen Mitteln entgegentritt und überhaupt alle wirtschaftspoli¬
tischen Maßnahmen ergreist , die geeignet sind , die Führung des
Kampfes zu erleichern . Cr verlangt , daß der Steuerdrüekerei der

Besitzenden unter allen Umständen ein Ende gemacht wird , die
Erfassung der Sachwerte eingeleitet wird , um die Voraussetzun -
gen für eine Verständigung über die Reparationen zu schassen .

Gr fordert weiter , daß die Reichsregierung das baldige Zu -
ftandetonnnen neuer Verhandlungen in seder Weise begünstigt und
jede sich bietende Gelegenheit ergriffen wird , um mit den Repa -
rationsgläubigern Deutschland » zu einem gerechten Ausgleich zu
kommen , der die besetzten Gebiete von der Geißel de « Militarismus
befreit und der ausgeplünderten Arbeiterschaft wieder ein menschen -
v ' üvdiges Dasein ermöglicht . Er warnt die Reichsregierung ein -
dringlich dovor , sich durch die verbrecherische Hetze sich national
oder völkisch nennender Elemente von irgendeinem Schritt ab -

schrecken zu lassen , den ernste Prüfung der Umstände als Gebot
der Vernunft erscheinen läßt .

Der Bezirkstag erklärt , daß die deutsche Arbeiterschaft den Im -
perialisnn » und Militarismus nicht mir Frankreich », sondern jeden
Landes zu bekämpfen entschlossen ist . Die deutsche Arbeiterschaft
bildet keine Einheitsfront mit jenen reaktionären Elementen , die
den ftanzösischen Vorstoß dazu benutzen wollen , um ihre Herr -
schast in Deutschland aufzurichten und jetzt wie früher den Ge -
danken der gewaltsamen Auseinandersetzung an Stelle der Ver -
Pändigungspolitik zur Richtschnur ihres Handeln » machen .

Diese Politik führt notwendig zur Zertrünnnerung de » Reiches :
sie würde Deutschland aller Sympathien in der Welt erneut be -
rauben und in die Isolierung zurückbringen , in der es sich solange
befunden hat . In der Abwehr de » gewaltsamen Einbruch » in das
Ruhrgebiet , der Europa in neue Unruhen gestürzt hat , den Wieder -
aufbau der zerstörten Gebiete Rordsrantreichs und Belgiens weiter

fiinausschiebt , weiß die deutsche Arbeiterklosse sich eins mit der

ozialistifchen Arbeiterschaft der ganzen Welt .
In der

visku/sion
sprach zunächst Dr . Kurt R o s e n f e l d . der sich mit großen Teilen
der Rede des Gen . Wels einverstanden erklärte und ausführte : Wir
müssen den Satz bekämpfen , daß die Regierung Euno erst verhan .
deln will , wenn die Franzosen das Ruhrgebiet verlassen haben .
Die ernsten Bedenken gegen einen Regierungssturz sind zwar zu
beachten , aber auf der anderen Seite besteht die Gefahr , daß wir

für alles verantwortlich gemacht werden , was diese Regierung tut .
Daher ist schärfste vpposirion , selbst auf die Gefahr hin . nötig , daß
die Regierung Euno gestürzt wird . Wir dürfen

keinen Pfennig für die Reichswehr

bewilligen , die mit den Selbstschutzorganisattonen Verhandlungen
gepflogen hat .

Dr . Paul L « » i : Der Kampf an der Ruhr ist ein erhebender
Kampf der Arbeiterschaft . Es ist nicht so, daß da » alle » aus An -

Weisung der deutschen Regierung geschieht . Es regt sich dort ein
intmtwe « , «in instinktives Gefühl der Arbeiterschaft daß ihrer
Klasse tnrrecht /geschieht und daß sie sich dagegen aufbäumen
mußten . Unser « Aufgabe ist es , diesem instinktiven Dollen gegen
irgendein Unbekanntes , ein politilche » Ziel zu geben . Hier ist die

große Gefahr , die unserer Partei droht «, daß «i so scheinen tonnte .
o' s ob jene mächtige Regung im Ruhrgebiet nicht » andere » sei , al »
die Umsetzung eines politischen Willens , der durch die Regierung
ausgelöst wurde . Die Regierung Euno ist der Inbegriff aller poli -
tischen , ökonomischen und sozialen Tendenzen , die wir von je be -

Der Sparherö .
Von TeHateHa .

Kinder , wißt ihr , was ein Sparherd ist ? von außen gesehen
ein rundes oder viereckige . Loch , um das etwa » Eisen gelegt ist .

Du sparst bannt so viel Brennstoff , daß du am Ende des ersten
Monats mehr Kohlen im Keller hast wie am Anfang . Im zweiten
Monat kannst du schon an deinen Nachbar Kot , abgeben ( wenn er

noch lebt ) und im dritten bist du imstande , em eigen «, Geschäft mit

Heizstoffen anzusaugen von lauter gespartem Brennmaterial .

Spaß beiseite , es soll tatsächlich Sparherde geben , die funktio¬
nieren . Ich habe einmal einen Friseur gekannt , dessen Bruder bei

jemand wohnte , dessen Schwester erzählen gehört hat . daß einer

ihrer Bekannten einen Sparherd Hab «, üb « den sich oll «, freut . Mag

si -a, — es hat ja auch . einmal ' den Zentner Kohlen für eine Mark

gegeben .
Ich habe bis jetzt nur Sparherd « kennengelernt , die die übrigen

Mieter im Haufe totärgern , langsam an Rauchvergiftung zur Hölle

fahren od « an Lungenentzündung « tranken lasten , weil sie kein

Fenster mehr zumachen dürfen . Also , wir haben einen Sparh « d

ftn Hause . Erst wußten wir es gar nicht . Wir dachten , «in Dach -
deck « wäre in dem Rauchsang steckengeblieben , weil uns « e Wohnung

qualmte wie eine H« ingsräuch «ei . Wir hatten b « eit » Luftröhren -

katarrh durchgemacht , ließen uns seit drei Wochen den Hals mit Jod

ouspinseln , da kam auf einmal unsere Nachbarin und erklärte , daß

sie einen Sparhttd habe , der ideal brenn « . Sie brauche nur noch die

Hälfte von ftüher , es sei direkt ein Spaß . . . .

„ Wie lange haben Sie das Instrument schon ? ' fragte ich.

„ Seit vi « Wochen , ich habe ab « schon mindesten » vi « Zentner

Kohlen gespart . "
Also seit einem Monat , genau so lang «, wie wir arbeitsunfähig

waren .
Wir gingen mit chr hinunt « in den « sten Stock , wo das Wund «

zu betrachten war . Er sah ganz harmlos au ». Man konnte zwar
in der Küche die Augen nicht aufmachen , weil alles voll grün «

Dämpf « war , ab « , du lieb « Gott , wenn man Kohlen sparen kann ,

muß man das in Kauf nehmen . Der kleine runde Ofm speuzte grün .

schon nach wenigen Minuten nahm meine Sterblichkeit zu . Di «

eiserne Kohlensparkast « gab einen Duft von sich, durch den ( meinen

geschichtlichen Kenntnissen nach ) Her kutan um und Pompeji hing « afft
wurden .

„ Wisten Sie auch , daß dies « Herd uns « Haus oergiftet , weil

die Schornsteine gar nicht danach eingerichtet sind , solhe Apparate

zu bedienen ? "

„ Das bißchen Rauch ? Da muß man sich dran gewöhnen . '
„ Na . ich passe . '
In tiefen Gedanken ging ich mied « in meine Wohnung , um

Detter Dparqualm zu schlucken . Es läßt sich mathematisch genau

kämpft haben . Es ist der Triumph der Bürgerlichen , daß diese Re -

gierunq an » Ruder kam . Wenn diese Regierung nun nach allen
ihren großen Reden gezwungen werden sollt «, zu verhandeln ,
so sage ich, daß wir Sozialdemokraten uns hüten müsten , das diplo -
mo tische Mittel zu sein , um ihr aus der Bredouille herauszuhelfen .
In der ganzen Welt will niemand , daß die Versaill « Bestimmungen
über die Reparationen ausgehoben werden . Die Verpflichtungen zur
Reparation bestehen für uns ohne Rücksicht auf den Ausgang
des Ruhrkampses . Wir müssen der Regierung Euno schärfsten
Kampf ansagen . D « Reichswehretat bietet eine Gelegenheit ,
gegen sie vorzugehen .

Dr . Paul Hertz : Ich bedaure , daß meine beiden Vorredn « , die
den Sturz d « jetzigen Regierung wünschen , nichts über die Folgen
eines solchen Vorgehens gesagt haben . Es gibt außer Deutschland
noch andere Länder und in Deutschland außer d « Arbeit « klast «
noch andere Klassen . Die Reichsiagsftoktton hat einstimmig
beschlossen , unzweideutig « Erklärungen und

aktiven Widersland gegen die Orgeschbanden
von der Regierung zu » « langen . D « Kampf um die Finanz -
oestaltung steht unmittelbar bevor . Die Sozialdemokratie wird gegen
die Finanz - und Steu « politik der bürgerlichen Parteien den schärfsten
Kampf führen . Die Reichstagsfraktion hat ein Programm aus -
gearbeitet , dessen politischer Teil die Derhandlungsbereit -
schaft der Sozialdemokratie feststellt und da » m sozial «, in wirt -
schafts - und finanzpolitischer Hinsicht Maßnahmen fordert , ohne die
der Wid « stand gegen den Einbruch der Franzosen unmöglich
wird . Das ist eine klare Haltung , die d « Sozialdemokratie Ber -
trauen schafft .

A u f h ä u s e r : Der Kampf an der Ruhr ist jetzt ein Klassen -
kämpf . Ich bezweifle , daß dieser Kampf von unserer Partei
außerhalb des Ruhrgebiets mit der gleichen Schärfe geführt
werden kann . Der . Vorwärts ' b«ichiei über diese Dinge so einseitig
wie früher bei der Kriegsberichterstattung . Ich vermisse in der
Presse den Hinweis darauf , daß dies «

Kampf im Ruhrgebiek die Forffehang de » Welkkrieges
ist , an dem ja unsere Kapitalisten auch nicht ganz unschuldig sind .
Ich oermisse den Hinwei » auf die Schuld der deutschen
Kapitalisten , die durchaus nicht alles getan haben , um den
Wiederaufbau zu fördern . Es kann auch kein « Rede davon sein ,
daß wir außenpolitisch mit der Regierung Euno üb « dnstimmen .
Ich habe noch keinen Minister gesehen , der den Kampf gegen die
illegalen Organisationen so energisch aufgenommen bälte , wie der
preußische Innenmini st er . Genosse Severing aber hat
darum keinen Erfolg , weil das Reichswehrministerium
ihn nicht unterstützt . Gegen dieses Ministerium müssen wir den
Kampf aufnehmen . Es venki natürlich kein Ptensch daran , d «
Regierung Cuno die D« aniwortung abzunehmen . Auch in
d « Opposition kann man verantworttiche Polttit treiben . D «
Kamps d « Reichstagssraktion muß aber besser durch die Presse
unterstützt werden . Wir haben den schärfften Kampf gegen den
französischen Imp « iolismus im Ruhrgebiet , aber auch gegen , die
Regierung Cuno und diejenigen , die hinter ihr stehen , zu fuhren .

Emil Borth : Wels sagte , daß die Orgesch - Banden ungeheuer
anschwellen . Ich wäre ftoh gewesen , wenn man das schon 4 Jahre
ftüher erkannt hätte . Es gibt für Deutschland drei Möglichkeiten
für die Zukunft P« rückte Kerle , nicht nur bei den Deutschnatio -
nalen , sondern auch anderswo , behaupten , daß man den Kampf an
der Ruhr durchhalten könne , um die Reparationen abschütteln zu
können , oder deutsche und französische Kapitalisten könnten sich auf
Kosten der deutschen Arbeiterschaft «inigen : dafür , daß die Franzosen
im Ruhrgebiet bleiben , würde man den deutchen Reaktionären
300 000 bi » 400 000 Mann Reichswehr gegen den inneren Feind
zubilligen und die Aufhebung des Achtstundentages dekretieren und
die Auflösung aller proletarischen Organisationen verlangen . Schließ -
lich könnte eine machtvoll geeinte Arbeiterschaft die Zügel in die
Hand nehmen .

Kurt H e i n i g : Durch die Ausführungen d « Genossen Leoi
und Barth zieht sich d « Gedanke , daß die Arbeiterschaft an der Ruhr
die Weg « ihres Handeln » nicht mehr zu erkennen vermöge .
Ich bin im Ruhrgebiet gewesen und wenn Leoi fürchtet , daß die
Arbeit « dort keine politischen Leitgedanken hätten , to ist « sehr
im Irrtum . Wenn man die Arbeiter dort nach dem Kabinett
Cuno fragt , so sogen sie, daß es ihnen gleichgültig sei , und daß
sie gegen den französischen Kapitalismus genau so kämpfen wie

gegen den deutschen Kapitalismus . Der . Vorwärts ist in
den letzten Monaten w keiner Hinsicht von d « politischen Linie
abgewichen , die ihm von der Gesamtpartet vorgezeichnet ist . Ich
w « de da » Gefühl nicht los , daß viele Kritiker der Parteitakttk
glauben , daß die Partei irgendwelche A e n g st e habe und daß ihr
so die Richtschnur fehl «. Die Richtschnur unser « Partei ist das
praktische Programm der Sozialdemokratie , dt « Weltanschauung des
Proletariats Wenn wir das unserem Handeln zugrunde legen ,
w« den wir erreichen , wa » wir wünschen .

ausrechnen , wann das letzte Stück Lungenflügel dem H « d zum Opf «
gefallen sein wnd . Unten sparen sie , unk » wir anderen reißen den

ganzen Tag dt « Fenft « auf , um den giftigen Schwaden hinaus

zu lassen . Wir brauchen natürlich das Doppelte an Kohlen .
W « kann Abhilfe schaffen ? Ist es ertHubt , Mi « « , die noch

nicht an Selbstmord denken , langsam zu Tode zu quälen ? Darf man
au , lebendigen Menschen Rauchfleisch fabrizieren ?

Hi « einig « Vorschläge : Zunächst beantrag « ich, neben jedem
Sparh « d « ne Lungen Heilanstalt zu errichten . D « t « : Gründet

vnttsparh « dv « eine . Bestürmt die Magistrat « ! v « kauft die morde -
rischen Spar Herde al » Alteisen . Verwendet sse zu Desinfektion ».
zwecken , zum Rattenmard , zu Lötöfen für Klempn « , nur verpestet
nicht die Wohnungen damit , schont unsere Augen , Lungen , Kehlköpfe
und was sonst nicht auf Sparh « de dressiert ist .

Jedenfalls wird die nächste Demonstration gegen diese eisernen
Giftschlangen abgehalten .

Wenn ich in Kürze dem Sparhttd zum Opfer falle , wenn mich !
dos Friedhofsamt in di « Arbeit bekommt , sei mein letzt « Ruf : Los
vom Sparhttd . Auf meinen Leichenstein will ich geschrieben haben :

Wohltätig ist des Feutts Macht ,
Bloß nicht im Sparherd — gute Nacht !

proletarische Feierst linden . Ein « groß «, gläubige Gemeinde ,
die sich in Andacht einigte vor der ewigen Schönheit der Kunst ,
füllte am Sonntogmittag das weite Rund des Großen Schau -
s p i e l h a u s e s bis auf den letzten Platz . Die ganze Vttemstal -
tung stand unter einem glücklichen Stern . Orgelklange leiteten ein
und stimmten feierlich - erwartungsvoll . Zuerst rezitierte Lothar
M ü t h e l Dttangers Gedicht . Die heilig « Allianz d « Völker '
mit aller Eindringlichkeit , so daß die Hörer von dem idealen Ge -
dankenflug des Dichters mitgerissen wurden . Nachdem dtt Männer -
chor unter der straffen Leitung seine » Dirigenten Thilo Mendels
. Feldeinsamkeit ' mit geschulten Stimmen zum Vortrog gebracht ,
sprach Professor R a d v r u ch ein paar Worte , schlicht und doch
markig : er verstand es , die Gedanken der Volksseele klar und klug
zum Ausdruck zu bringen . Das Haupt - und wirkungsvollst « Stück -
des Programms folgte dann : die außerordentlich packende Wieder -
gäbe des „ Turms der Gemeinschaft ' durch einen Sprech -
chor von Männern , Frauen und Kindern . Alles war geschickt insze -
niert und in guter Disziplin harmonisch abgestimmt . Lothar
Müthel , Heinrich Witte und Walter Werner vom Staatsihcater
hatten die Solistenxartien und führten sie siegreich durch . Und
als sich zum Schluß über dem vielköpfigen Chor die rote Fahne
entfaltete , sang der Männerchor mit kraftvollen Stimmen die Inter -
nationale Mit Orgelspiel von Georg Rohrbach tönten die prole -
torischen Feierstunden weihevoll aus . K. F.

Die Bevölkerung der Ischcchoflowakel . Das staatliche statistische
Amt vttöffentlicht die endgültigen Ergebnisse der ersten Volkszählung ;
in der tschechoslowakischen Republik . Sie zählte am 15. Februar
1021 13 611 349 Einwohner . Von den tschechoslowakischen Staats - '

ungehörigen meldeten sich 8 760 957 zu den Tschecheslowaken , '

Robert Schmidt : Die Schwäche de » . Vorwärkz ' ff ! es , daß
ihm in dies « wichtigen politischen Sttuation ein viel zu kleiner
Raum zur Dttfügung steht . Kein « de ? bisherigen Reim « hat
irgendeine Tatsache angesühn , aus der man ersehen könnte , war -
a u f es eigentlich ankommt . Ich glaube , daß hier

ganz tmbctechligke vo�vürf«
« hoben w« den . Lassen Sie sich doch nicht imm « wted « irreführen
von Leuten , die ihnen einreden wollen , daß in dtt Reichstagssraktion
ein « Einheitsfront für dos Kabinett Cuno vorhanden
wäre . Wir können Opposition machen , ab « ein « s y st « m a t i s ch e,
Die Beseitigung des Kabinetts Cuno löst doch nicht die Ruhrsrag «!
D « Redner polemisiert gegen Aufhäus « und « klärt dann , daß der

Partei großer Schaden zugefügt würde , wenn man nicht jede Mög -
lichkeit , zu unterhandeln , ausnützte . Aber diese Möglichkeit müssen
wir doch erst haben . Dies « Kampf im Ruhrgebiet war nicht zu
vermeiden . Uns « « Parteigenossen an d « Ruhr behandeln und be -
raten sehr eingehend all « taktischen Maßnahmen . Sie haben sich so
vtthalten , daß wir ihnen bestätigen können , daß sie diesen Kampf
mit Ueberlegung und Selbstbeherrschung trotz ständiger
Provokation geführt haben .

E r i s p i e n : Di «

Ruhrbesetzong wäre zu vermeiden gewesen .

Wir müssen ! n d « breitesten Oeffentlichteit daraus hinweisen , daß
die Erfüllungspolittk von den Kapitalisten sabotiert wurde . Die

Partei steht in ihrer Gesamthaltung auf dem Boden der internatio -
nalen Beschlüsse , Wir bemttken leid « nur , daß einige Genossen dabei

auf halbem Wege stehenbleiben : wir haben den Kampf nicht nur

gegen die ftanzösischen , sondern auch gegen die deutschen Kapi -
taltsten zu führen . Ob wir die Frage so stellen : Kampf gegen die

Regierung Cuno od « Kamps gegen die dürgttlichen Parteien , kommt

auf eins httaus . Ruch Wirts hat ja «klärt , daß wir die Einheits -
ftont brechen müßten , mich mit denjenigen bmgttlichen Parteien .
die sich bi » jetzt auf dem Boden d » ErfüllungspolUik gestellt haben .
Wir dürfen nicht warten , bi » eine Situation die Btthandlungen er -
m ö g l i ch t . sondern wir müssen ein « solche Situation herbei -
führen . E » ist ein Unglück , daß Leute wie Helffcrich und Strese -
mann für englische Zeitungen Artikel schieiben können . Gegen die

Märchen , die von ihnen dort vttzapft werden , muß der . Vorwärts '

enttgisch vorgehen , v « Redn « weist darauf hin , daß Mussolini vor

seinem Staatsstreich in Deutschland war und mit reaktionären Kreisen
Fühlung genommen hat . Er «klärt es für «ine Illusion , daß irgend -
ein ausländischer Staat Deutschland die Pflicht abnehmen
wttd « , Btthandlungen anzubahnen . Al » Euno die Wirth - Politik
fortsetzen wollte , hat ihn die Großindustrie im Stich gelassen . Die

Ruhrftoge kann nicht gelöst wttden , wenn wir nicht die Macht auf .
bringen , dt « Großtapttalisten zu ihr « Pflichterfüllung gegen
den Staat zu zwingen .

Stampfer : Aufhäus « bat sich darüb « beklagt , daß d « „ Bor -
wärt ? ' nicht hint « ihm , sondttn gegen ihn stehe . Ich muß bedouttn ,
daß d « . Vorwärts ' nicht hint « ihm steht und auch nicht stehen kann .

Parteioorstand und Pressekommission haben darüb « zu wachen , daß
die Uebereinstimmung de » „ Vorwärt » ' mit d « Gesamt -
parte ! besteht . Es ist ein Irrtum , anzunehmen , daß die Redoktion
nur ihre eigene Meinung vertritt Solang « Ich Cheftedakteur des „ Vor -
wärt » ' bin , halte ich es für mein « Pflicht , die Meinung dtt R e i ch s -

tagsfrattion und der Partei sowie jetzt die Politik de »
Ruhrproletoriats im Zentralorgan zu Dort kommen zu
lassen . Eo sehr ich «» begrüßen würde , wenn auch Aufhäuser dieser
Haltung zustimmen könnt «, so möchte ich doch sagen , daß mir die

Zustimmung de » Ruhrproletortoi » in diesem Augenblick wichtiger ist .

Hierauf wurde die Diskussion mif Sonntag , den 4. März , ver -

tagt D « Bezirkstag beginnt wiederum um g Uhr vormittags in
den . Germaniasälen ' . Di « alten Delegiertenkarten behalten ihre
Gültigkeit .

Genossin Wurm fordert energffche Arbeit für dt « Berbreitung
d « . Gleichheit ' , dtten LeftrzoV durchaus mit der Zahl der organi -
sierten Genossinnen nicht übercinstinun «, und bittet auch die Genossen
um totträstige Unterstützung ■>

Noch einen » Schlußwort W« l » ' . dtt am nöchsten Sonntag nicht :
in Bttlin fein kann , wurde folgender Antrag der Neichstogs -
fraktion überwiesen :

Dtt außerordentliche vezirkspartettog fordttt von dtt Neichs -
tagsftattion die Ablehnung de » Etat » de » Neichswehrministe -
rium « . Diese Ablehnung ist besonder » notwendig , weil — wie auch
au » zahlreichen Nochrichten der bürgerlichen Presse ersichtlich ist —
da » Reichswehrministttium mit den angeblich aufgelösten Selbst -
schütz - und anderen Orgeschformationen nicht nur weiter Ver .
Hindun qen unterhält , sondern diese aktiv unter -
stützt . Diese Begünstigung d « Orgeschformationen geschieht gegen
den Widttsland des preußischen Innenministerium » , wie übtthaupt
alle ernsthasten Maßnahmen de » preußischen Innenministerium «

3 123 448 » u den Deutschen , 747 06g zur magyarischen . 461 466 zur
russischen ( ruthenischen ) , 180 555 zur jüdischen , 75 852 zur polnischen
und 23 059 zu andtten Nationalitäten , 228 843 waren Staatsfremde .
— Dtt Neligion nach bekannten sich 10384 060 Pttsonen zur
römisch - katholischen , 892 080 zur protestantischen , 724 503 waren kon -
fessionslo », 535 339 Angehörige d « ffchechoflowakischen Kirche .
353 925 dtt jüdischen , 532 608 dtt griechischen oder armenisch -
katholischen Kirche , 72 096 Orthodoxe und 23 342 unbekannter
Religion .

Noch dtestt Stottfltk machen die Tschechen nicht mal fünf Achtel
ihre » Staat » au », di » Deutschen fast ein Bitttel .

Die Zwemgsehe In Analollen . Nachdem schön vor länger «
Zeit in Anatolien Bestrebungen im Gange waren , zur Erzielung
ein « stärktten Volksvermehrung die Zwangsehe einzuführen , hat
jetzt der Abgeordnete von Erzerum für die Nationaloersammlunq
in Angora , Sohli Csfendi . einen Sesetzesantrag eingebracht , der die
Zwangsehe für Anatolion obligatorisch «klärt . D « Abgeordnete
begründet se nen Antrag damit , daß die fortgesetzten Kriege das
Land so enivölkert haben , daß auf den Quadratkilomet « heute nur
noch zehn Bewohner entfallen . S , sei demnach eine unbedinate
Notwendigkeit , für die Wiederb ' völkerung des Landes energische
Maßnthmen in Anwendung zu bringen . Deshalb solle jeder junge
Mann , der da , 25 Lebensjahr erreicht hat , gesetzlich angehalten
werden , eine Frau zu nehmer und doillr zu sorgen , doß diese
zumindest oll , drei Jahre ein Kind zur Welt bringt. ' Die Ebe -
schließungen sollen ohne kostspielige Fe . ern und Feste «folgen . Für
diese demokratische Einfachheit der Eheschließungen hat « st kürzlich
Mustapha Kemal Pascha , als n sich in Smyrna vttheirotct ? , dem
Lande ein nachahinensw « �» Be spiel gegeben . Noch der Berech -
nung Salin Ejsendi » würde die türkische Deoölkcrung nach Durch -
sühning de , Gesetze » in 25 Iahren eine Steigerung von 8 Millionen
aus 48 Millionen Köpfe erfahren .

Ein Wettbewerb für da , schmttzlose Schlachten . Die omcri -
konische Gesellschaft zur Bekämpfung der Grausamkeit gegen Tiere
hat einen eigenartigen Wettbewerb ausgeschrieben . Dieser grobe
und rührige Tierschutzverem setzt nämlich einen Preis von 10 000
Dollars aus für eine Dorrichtimg . die die Ii « « vor dem Schlachten
völlig bewußtlos od « gefühllos macht , so daß da » Schiachlen srtbs ,
schmerzlos vor sich gehen kann . Es wird gefordert , daß dieser
Apparat mechanisch sei und billig und daß « sich «, gefahrlos und
rasch wirke .

SVlelplanändernnq Infolge de » Kriolge » von fftrlndkittg » r ä u-
lein Julie - ist die Nlmssfibnmq von « rlur Schnitzler in de »
Kammerspielen aui den 6. März verschoben worden .

Eine «riellschust iör » öblenkunde « nk . sorschnnq min de >mt «
fem Vorsitz de » Pro «. Pompccki in Veril » gegründet . Iiiteiel ' - iile » wollen
sich on Dr . Woli . Cbarloliendiirg , giino - ffilcher - tllatz 1, wen en.

? : te Volfedfiime , Zeitscl - rlft für soziale Kiinstpfleqe die f li
dem 1. Januar in AierleijabiSbesten von veiftärttem llmwnge eilib - mt.
widmet ihr eiste « Heil dem Tbrma : . Sch nlpieler » nd Pudl ' ku « ' . ßj
enihölt eine ftülle anregender und unlei haltender Rus' ätze sowie euie
charakterlslllche dramulstche Szene de » Wiener » tUfted Volgar . in der die
frhtc Stund . » de » groben französischen Schauspieler » Talma gezeichnet ivtrd .
D. i . ' �est .jt fix zgy - ; r , ciMIich .



wG anderer LeHSrden und Dienststellen zum Schutze der Republik
offensichtlich vom Reichewehrministerium sabo »
tiert und angesichts de » Konfliktes mit Frankreich wahnwitzig «
Kriegsspielereien der Orgeschoereinigungen ermöglicht werden .

Schluß des Bezirkstages um Z Uhr .
Vor Eintritt , in die Diskusston wurden die

Vahle »
erledigt . Es wurden gewählt :

Vezirksvorskomd :
Vorsitzende : 1. Friedrich Schlegel , 2. Franz Künstler ,

Kurt ch « i n i g.
Schriftführer : Heinrich Umlauf , Fritz Koch .
Revisoren : August Sellin , Gustav Kegel , Eduard

Warnst , Julius Jon ick « , Hans Wolf . Hermann Kunz « .
VertreterinnenderFrauen : Klara Bohm - Schuch ,

Minna Jochim , Margarete W e n g e l s.

Preßkomwission :
1. Kreis : Hofsmann , 2. Kreis : Meier , 3. Kreis :

Iaenichen , 4. Kreis : Rothe , 5. Kreis : Büchner , 6. Kreis :
Dittmer , 7. Kreis : H inrichsen , 8. Kreis : Bohm - Schuch ,
9. Kreis : Dr . Korach , 19. Kreis : Draemeri , 11. Kreis :
Dr . Glaser , 12. Kreis : Schuldig . 13. Kreis : Wille ,
11. Kreis : A l b r e ch t , IS . Kreis : Birnbaum , 16. Kreis :
Mittenzwei , 17. Kreis : Günther , 18. Kreis : Engel ,
19. Kreis : Hiege , 20 . Kreis : Lorenzen .

B ildungsausschuß :

Weimann , Seidel , Stock , Kestenberg , Jakobs ,
Loewenstein , Lache , Schmolinsky , Günther .

Bezirksvorstand des Vereins Sozialistische Arbeiterjugend
Groß - Lerlin :

Liesbeth Höhn « , Rudolf Abraham , Adolf Joseph ,
Günther Felgentreu , Felix Müller , Fritz Meyer .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrt :
Minna Toden Hagen , Emma D o « l tz , Enny Stock , Hedwig
Harnisch , Friedländer , Martha Demmning , Gertrud

Eisfelder , Minna Jochim , Hedwig R o e d e r .

Neuer Einbruch in neutrales Gebiet .

köoigswinker , 26. Februar . fwTV . ) Gestern nach -

mittag gegen 3 % Uhr wurde SSnlgswluter von den Fran¬
zosen beseht , und zwar durch Marokkaner . Von Oberkastel her
kamen etwa 40 Mann Kavallerie und 60 Mann Infanterie . Gleich .

zeilig landete der Dampfer Rheinstein und brachte noch etwa
100 Mann . Sie besetzte » das Rathaus , das Zollamt und die Zu -

rang ? zum Bahnhof . Der Bürgermeister protestierte gegen die Be -

sehung des neutralen Ortes . Räch 5 % Uhr zog sich die Kavallerie

wieder nach Oberkaffel zurück .

Frankfurt a. VI. . 26. Februar . fviTV . ) Der zum Direk -

tionsbezirk Frankfurt a. M. gehörende Bahnhof Limburg -
Lahn ist gestern früh um 6 Uhr von den Franzose « besetzt
worden . Eingriffe in den dortigen Eisenbahnbetrieb sind bisher nicht
erfolgt .

Die . Frankfurter Zeitung " meldet au » Montabaur : Die

Stadt , die bisher zur amerikanischen Zone gehörte , aber schon seil

zwei Iahren ohne fremde » Militär war , wurde heule mittag von

zweihundert Marokkanern besetzt .

Die Besetzung des neuen Gebietes erfolgt offensichtlich ,
um die rechtsrheinische Bahnlinie Köln — Mainz vollständig in

französische Hand zu bringen . Ein « offizielle Begründung der

Maßnahme von französischer Seite ist bisher nicht erfolgt . Sie

kann auch durch nichts gerechtfertigt werden . Wenn es im

„ Petit P a r i s i e n " anläßlich der neuen Okkupation heißt .

Frankreich und Belgien seien ermächtigt , alle für notwendig

erachteten Maßnahmen zu ergreifen , da Deutschland
eine allgemeine Verfehlung begangen habe , so ist
das ein suristisches Gutachten , das verewigt zu werden ver -
dient . Mit derselben Begründung könnte Frankreich ganz
Deutschland besetzen . Der Kommentar des französischen
Blattes ist so oberflächlich , daß es sich kaum noch bemüht , die
Gewalt - und Raubpolitik Frankreichs zu be -
mänteln . «

Ausweisung der Dortmunder Schutzpolizisten .
Dortmund . 28 . Februar . ( TU. ) Die in Dortmund verhosteten

Schupooffiziereund Beamten sind gestern von den Fran¬

zosen ausgewiesen worden .

Protest wegen des Nilliaröenraubs .

Die Reichsbant hat bei dem Oberkommando der fran -

zösifchen Besatzung in Düsseldorf wegen des Raubes der

15 Milliarden Mark auf der Station Hengstey einen Protest

eingereicht . Heute nachmsttag beginnen über die Rück -

erftattung des Geldes Verhandlungen .

Gewaltakte yeoen üie Münchener post� .
München . 26. Februar . ( Eig . vrahtbericht . ) In der Rächt

von Sonawg auf Montag ist in den Expeditlonsraum der

. Münchener Post " rine Elerhaudgranale durch ein

Fenster geworfen worden , die glückllchermelst nicht explodierte .

Durch ein andere , Feuster der Expeditton wurde geschossen .
Ein drille » Fenster ist eingeschlagen worden . E » ist abzu¬
warten , was die eingeleltele Untersuchung ergibt .

Devisenkurse .

l holländiicher Gulden . . .
1 argentiniiche Papier - Peso
1 belgis - ber Frank

. . . . . .

1 norwrgiiibr Krone . . . .
1 dänislbe Krone

. . . . . . .

l schwedische Krone

. . . . .

1 stnmiche Morl

. . . . . . .

1 javamicher Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . .

I Dollar

. . . . . .

-
1 sraniösi ' cher Frank . . . .

1 brafilianischer Milrril . .

I Schweizer Front

. . . . . .

I spanische Peseta . . . .
100 öiterr . Klonen labgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 «nftartich « Krone . ■
1 bulgarisch « Lewa

. . . . .

1 sugoslawischer Dinar . . .

Rekchsfieölungs - Woche.
Die In Berlin in den Tagen vom 25 . Februar bis 3. März zu

veranstaltende Reichssiedlungswoche wurde am Sonntag im Festsoal
des Wohlfahrtsministeriums eröffnet . Geheimer Rsgierung� . ' �:
Holle , Dorsttzenker des Deutschen Archivs für Siedlungswesen ,
das zusammen mit anderen gemeinnützigen Verbänden für Wohn -
wesen und Siedlung und mit Organisationen von Städten und
Landkreisen diese Veranstaltung ins Werk gesetzt hat , begrüßte die
Teilnehmer und Behördenvertreter . Der Austausch von Ge -
danken des Sledlungswesens dürfe , wenn auch ihre
Ausführung fetzt durch die Rot der Zeit so sehr erschwert ist , nicht
zum Stillstaich kommen .

Ministerialrat Krüger vom Reichscubeitsministerlum , der
k « n Hauptvortrag dieses ersten Tages hielt , sprach über oen gegen -
wärtigen Stand des Wohnungs - und Siedlungs -
wesens in Deutschland . Er betonte das Interesse des Ar -
beitsministeriums an allem Siedlungswesen und an den Maßregeln
zur Bekämpfung der Wohnungsnot . Schon vor dem
Kriege war in den Städten die Wohnungsnot fühlbar genug , weil
tie Abwanderung vom Lande jährlich 3S0 000 — 400 000 Menschen
in die Städte geführt hatte , so daß von der Gcsamtbeoölkerung
Deutschlands 1910 schon ein Fünftel ( 1870 in demselben Gebiet erst
em Zwanzigstel ) auf die Städte entfielen . Versuche zu einem Woh -
nungsgesetz wurden schon 1904 gemacht , ober in Fluß kam di -
Wohnungsgesetzgebung erst von 1918 ab . Daß nach dem Kriege die
Wohnungsnot noch stark zunehmen werde , erkannten alle Einstch -
tigen sofort . Der Krieg legte die Bautätigkeit völlig
lahm , und nach dem Kriege war sie schwer wieder in Gang
zu bringen , weil dem privaten Unternehmerwm die Renta -
bilität nicht gesichert schien . Gemeinnützige und behördliche Tätigkeit
mußte eingreifen , Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln
wurden nötig . Notgedrungen richteten Gesetzgebung und Berwal -
tung ihr Augenmerk jetzt weniger auf Wohnungspfleg « als auf
Regelung der Mietoerhältnisie , auf Erfassung des vorhandenen
Wohnraums nötigenfalls durch Beschlagnahme und vor allem auf
Förderung der Bautätigkeit durch Beschaffung von Bauland , Bau -
geld und Baustoffen . Nach Krügers Ansicht hat di « Niedrighaltung
der Mieten dazu beigetragen , das Wiedcrerwachen der Baulust zu
hindern . Besserung erwartet er vom Reichsmietengesetz .
Zur Förderung der Bautätigkeit soll das R e i ch s f i e d l u n g s -
gesetz dienen . In den Provinzen macht es gemeinnützige Sied -
lungsgeiellschaften zu Trägern der ganzen Aktion . Es gibt ihnen
Rechte auf Pachtung aus Staatsdomänen , auf Erwerb von Moor »
und Oedland , von Landteilen großer Güter nötigenfalls durch Ent -
eignung . Ein Enteignungsrecht besteht auch für die städtische Wohn -
siedlung . Angewendet wird es. wenn für Kleinwohnungen nicht
genügend Bauland zu angemessenem Preis freiwillig hergegeben
wird . Zur Baugeldbeschaffung . die jetzt das Wichtigste ist , mußten
Zuschüsse geleistet werden . Für Bergorbeiterwohnungen sollt « die
Kohlenabgabe die Mittel bringen . Die Wohnungsbau -
abgab « , die wahrscheinlich auf 3000 Proz . erhöht wird , liefert
die allgemeine Baukostei . beihilf «. Trotz der 45 — 50 Milliar .
den , die im ganzen Reich schon aufgewendet wurden , blieb der

Wohnungsbau gering . Der durch Eheschließungen und

Flüchtlingszuzug ( 300000 — 900 000 Personen ) gesteigerte Wohnungs¬
bedarf konnte nicht annähernd gedeckt werden . In der letzten Zeit
ist die Bautätigkeit wieder noch zurückgegangen . Ursache ist nicht
die Zwangswirtschaft , denn auch in Ländern , die freie Wirffchafi
im Wohnungswe ' en hoben , wurde wenig gebaut . Die erneute
schwere Beeinträchtigung der Bautätigkeit in Deutschland ist Haupt -
sächlich eine Folge der Währungsverschlechterung , oie
nicht zu langfristigen Kapitalanlagen im Wohnungsbau ermuttgt .
Für 1923 ssnd bei den jetzt phantastisch hohen Baukosten

die Aussichten sehr schlecht .

Kleinwohnungen , die schon im letzten Herbst 3 Millionen kosteten ,
erfordern jetzt 15, 20 , 25 Millionen . Aber die Bautätigkeit
völlig einzustellen , ist undenkbar . Das wäre «in

Unglück von che » schwersten Folgen . Wir müssen , schloß Krüger , auch
die größten Hindernisse zu überwinden suchen . Wir sollen , müssen
und wollen bauen .

Es folgte ein Bortrag von Regierungsbaumeister Langer
über die Werbung für den Siedlungsgedanken .
Darauf wurde di « im Hause des Wohlfahrtsminlsteriums unter -

gebrachte Siedlungsschau besichtigt , die ein Werbemittel

sein will . . _
Der Tag schloß mit einem Besuch der von der Markischen Heim -

stätte geschaffenen Siedlung E i ch t a m p , die sich durch Weit -

räumigkeit der Anlog « und Beigabe von nicht wenig Gartenland

auszeichnet . Etwa 100 Wohnungen sind schon in Benutzung , für

ungefähr 100 andere ist Fertigstellung noch in diesem Jahr zu er -

warten . _

ZMeterstreikpropaganüa .
In zwei Mieterversammlungen , die am gestrigen

Sonntag in der B i e h h o f b ö rse und in Haverlands F est -
sä l e n stattgefunden hoben , wurde beschlossen , am 1. März in den

Mieterstreit zu treten . Wieviel organisierte Mieter sich unter den

Erschienenen befunden haben und woraus die Bersammlungsteilneh -
mer das Recht herleiteten , für die gesamte Berliner Mieterschaft
die Streikdrohung auszusprechen , darüber verlautet nichts . Weder
die Leitung noch die Dertreterversammlung des Gaues Berlin im
Bund « deutscher Mieterverein « hat ein derartiges Vorgehen be -

schlössen . Es Hot den Anschein , als wenn unverantwort »

liche Elemente am Werke sind , um die Mißstimmung und

Erregung der Mieterschaft zu benutzen , einen festgefahrenen Partei -
karren wieder etwas in Gang zu bringen und unter dem Deck -
mantel eines Mieterstreiks parteipolitische Ge -

schäfte zu besorgen . Mehrere Anzeichen deuten darauf hin ,
daß di « Münzstraß « ihr « Hand im Spiele hat . Jedenfalls ist es

unverantwortlich , die Mieterschaft zu einem Streik zu treiben , be¬

vor nicht all « anderen Mittel , die zu einer Berücksichtigung der

Wünsche der Mieterschaft führen können , erschöpft sind . Die

wenigsten unter den Streitlustigen werden sich klar gemacht haben ,
daß sie sich durch einen Mietzählungsstreik viel Kosten und Unan -

nehmlichkeiten machen , ohne eine Aussicht darauf zu haben , daß

damit irgend etwas Positives erreicht wird . Die Gewertschafts -

kommission und der Bezirksvorstand der BSPD . werden heute

nachmittag an einer Sitzung mit Vertretern der Berliner Mieter -

organisattonen teilnehmen , um die Sachchlage zu beraten . Wir

sind überzeugt , daß alle verantwortlichen Instanzen es ablehnen

werden , sich «inen Streitbeschluß aufzwingen zu lassen , der den

Interessen der breiten Massen der Mieterschaft keineswegs diem ,

sondern sie sogar ernstlich schädigt .

Der „ wilde " Gepäckträger .
Große Aufregung gab es in der Königgrätzer Straße . Auf dem

Anhalter Bahnhof kam ein Buchhändler aus Württemberg ach der

Durchreis « nach Amerika an . Ein „ wilder " Gepäckträger sturzre

sich auf ihn und brachte ihn so weit , ihn dos Gepäck nach dem Lehrter

Bahnhof tragen zu lassen . Dort nahm ihm der Mann , ein Schlächter

Karl Klein , sur den Gang die Kleinigkeit von 8 0 0 0 M. ab . Em

Dienstmann hört « das und belehrte den Reisenden , daß der „ Wilde

ihn gründlich übers Ohr gehauen hob «. Erbost eilte der Buchhändler

nach dem Anhalter Bahnhos zurück , um seinen Träger zur R�e zu

stellen . Sobald dieser seinen Achttaggeber sah . ergriff er di « Flucht

di « Königgrätzer Straße hinunter . Der Genrcllt « setzte ihm nach und

andere Verfolger l - blessen sich ihm an . Endlich wurde der Flüchtige

ergriffen , leistet « aber heftigen Widerstand , und ein Teil des Publi -

kums ergriff , wie das so üblich ist . sein « Partei , ohne zu wissen , um

was es sich handelte . Einer der Derfolger aber , ein Holländer , zog

seinen Revolver und got , einen Schuß ab , zum Glück ohne junanden

zu treffen . Klein wurde noch der Wache am Anhalter Bahnhol

gebracht und auch der Holländer wurde dorthin mitgenommen , weil

keinen Waffenlch « in besaß .

Prozeß Morvilkus .
�Jm kleinen Schwurgerichtssaal des allen Kriminalgerichte -

gebäudes begann heute vormittag vor der 9. Strafkammer des Land -
qorichts 1 der mit Spannung erwartete große Diebstahls - und
Hehle rei - Prozcß R ö b er - M o r o i l i u «. Seit 10 Jahren
haben die Hauptangettagien Frau Dora Räber und ihre Schwester
Anna Förster in Gemeinschaft mit den Töchtern der Ehefrau
Räber , Luise Mgroiliue und Marie Eckert , und mit
der Freundin der Frau Förster , Anna Hils , Raubzüge
durch alle Berliner Warenhäuser und Spezialgeschäfte unternommen .
Nachgewiesen ist den Angeklagten , daß sie in nicht weniger als
68 Geschäften Diebstähle begangen haben . Es sind fol -
oende Personen angeklagt : Frau Dora Röder , Frau Anna
ij ö r st e r , Frau Anna Hils , Frau Luise Moxvilius ,
Frau Marie Eckert , Kaufmann Josef Räber , Rechnungs -
Prüfer Art u r Förster , Vertreter Ludwig Hüls , Kauf -
mann Max Eckert , der frühere Direktor der Reichstteuyand -
gesellschaft Franz M o r v ili u s , der Kaufmann Schmidt , der
Schriftsteller Max Maulbecker , Glasermeister Georg Zun -
der , Kaufmann Karl Simmecke , der Schlosser Walter
Heins , Kaufmann Richard Knall .

Bei Eröffnung der Sitzung stellte sich heraus , daß di « zweite
Hauptangeklogte . Frou Anna Förster , fehlte . Sie hat
es bekanntlich gelegentlich einer Ausführung verstanden zu. flüchten ,
ist aber vor kurzem in Holland festgenommen worden und bereits
auf dem Wege nach Berlin . Der Vorsitzende hält es für nötig , die
Anklage gegen eine Reihe von Angeklagten , die mit der Sache an
sich nichts zu tun haben , abzutrennen , da sie nicht im Zusammenhang
mit der Sache stehen . Während der Gerichtshof sich wegen einiger
von der Verteidigung gestellten Anträge auf Haftentlassung zur
Beratung zurückgezogen hatte , hielt der Angeklagte Maulbecker
mit laut tönender Stimme « ine lange Rede „ an feine Herren
Kollegen von der Presse " , in der er sich u. a. als „ B e s ch w i ch ti -
gungskommissar " bezeichnet . Er redet noch weiter , als der
Gerichtshof schon wieder erschienen ist , so daß der Vorsitzende ihn
mit den Worten unterbricht : „ M a u lb e ck e r , wollen S i e nun
endlich den Mund halte n ? " ( Heiterkeit . ) Die Anträge
auf Haftentlassung werden abgelehnt , dagegen die Abtrennung der
Anklage gegen die vier Angeklagten Simmicke , Heims , Maulbecker
und Knoll beschlossen . Maulbecker verläßt die Anklagebank , indem
er mit lauter Stimme zum Publikum hinübersingt : „ Blick ich
umher in diesem edlen Kreise ! " Es sind über
100 Zeugen geladen . Rechtsanwalt Dr . Frey : Die Verteidi -
gung hat . am 21. August beanttagt , Frau Röder auf ihren
Geisteszustand untersuchen zu lassen , ob K l e p t v -
manie vorliege . Dieser wichtig « Antrag ist volle 6 Monate ohne
Enffcheidunq geblieben und erst am 17. Februar als unerheblich ab -
gelehnt worden . Frau Räber sei inzwischen von Xr . Bürger
dreimal untersucht worden . Das genüge aber nicht . Für Gerichts -
sachverständige von Beruf und Qualität sei es nötig , eine gründliche
Untersuchung vorznehmen . Da Bandendiebstahl angenrur . r . ' zn wurde
und bei Frau Förster die Annahme bestehe , daß auch sie an Kiep -
to manie leide und daher Z 31 in Frage komme , müsse die Sache
vertagt werden . Die wegen Hehlerei Angeklagten seien nicht straf -
bar , wenn der Dieb geisteskrank sei. Vorsitzender : Nehmen Sie denn
an , daß Frau Förster von Anfang an geisteskrank war ? " Dr . Frey :
Das kann ich nicht sagen , ich nehme es jedenfalls an . ( Lachen im
Publikum . ) Nach weiteren Ausführungen des zweiten Verteidigers
der Frau Räber beschließt das Gericht , die Vertagung abzulehnen
und in die Verhandlung einzutreten . Gegen Frau Förster soll am
Freitag weiterverhandelt werden .

Di « Angeklagte Frau Röder erscheint aus der Anklagebank
in einem kostbaren Sealpelz . Sie ist 47 Jahre alt , hat nervöse ein -
gefallene Gesichtszüge und zeigt sich sehr unruhig . Sie ist in Rotter -
dam geboren und war dreimal verheiratet . Schon im Jahre 1912
ist sie wegen Wohnungskuppelei mit drei Tagen bestraft worden ,
1913 mit vier Monaten wegen Diebstahls , 1914 mit zweieinhalb
Iahren Gefängnis wegen Diebstahls und 1917 wiederum wegen
Diebstahls . Auch der Ehemann Räber ist wegen Hehlerei bereit «
vorbesttaft .

Wir werden über den Fortgang des Prozesses berichten .

ver HolöSiebstahl im Simplon - Expreß .
Verhaftung de » Täler » in Berlin .

Ein « französssche Gefellschaft von Goldauftäufern hatte im

Dezember vorigen Jahres in Rumänien und der Türkei , besonders
in Konstantinopel , für 600000 Frank , gleich 570 Millionen

Mark , zusammengebracht . Um das Gold , dessen Ausfuhr aus der

Türkei verboten ist , über die Grenze zu schmuggeln , packten
es die Aufkäufer m 44 Kistchen und diese in einen Sack , den sie

falsch signierten und deklarierten . Es war meistens russisches und

türkisches Gold , dos nach Frankreich importiert werden sollte .
Am 23. Dezember war im Simplon - Expreßzug von

dem Sock die Plombe abgegangen . Das entdeckt « der 39 Jahre alte

aus Modena gebürtige Apotheker Mario Eimarotti , der sich

jetzt als Schlaswagenkonttolleur durchschlug . Er brachte den ganzen
«Lack heimlich aus die Seite und nahm ihn mit . als er in Venedig
ausstieg . Schleunigst telegraphierte er an seine Geliebte , ein Fräu -
lein Lagrange in Paris . Diese kam nach Venedig herüber ,
um ihm beim Wegschaffen der Beut « zu Helsen . Sie erhielt dafür
vier Kistchen mit Gold und fuhr damit nach Paris zurück . Der

- Verdacht der Pariser Kriminalpolizei , der der Diebstahl gemeldet
wurde , fiel bald aus Eimarotti . Dieser war aber verschwunden ,
während Fräulein Lagrang « in Paris festgenommen
werden konnte . Die Ermittelungen der Pariser Polizei ergaben ,
daß sich der Dieb unter dem Namen Lawson in Berlin auf -

halten sollt «. Hier wurde er , als er von einer Reife nach Schweden

zurückkehrte , v e r h ä f t e t. Der Kriminalpolizei liegt zunächst sehr
daran , zu erfahren , was Herr „ Lawson " , ein großer schlanker
Mann mit glattrasiertem Gesicht , der italienisch , französisch und

englisch spricht , in Berlin alles gettieben hat . Wer darüber Ans -

kunft geben kann , wird ersucht , sich bei Kriminalkommissar Dr .

R i e m a n n , im Zimmer 84 de » Polizeipräsidiums zu melden .

Ein schwerer Bettiebsunsall ereignete sich aus dem Fuhrpark
des Magistrats Treptow in der Spreesttaß « in Niedcrlch - önewcid ? .
Dort wurde ein Kahn mit Mehl entladen . Beim Hochziehen einer

Last von fünf Säcken riß das Seil , und di « herunterstürzenden
Säcke ttasen zwei Magistratsarbeiter , Wilhelm P o ck r a n d t aus

Oberschönsrveid «, Wilhelminenhofftt . 82 . und Otto Schulz aus

Oberschöneweide , Westendstr . 26 . Leide trugen schwereKnochen -
b r ü ch e davon und mußten nach dem Elisabeth - Krankenhaus « in

Riederschönsweid « geschafft werden . Die Schuld an dem Unfall soll
den Kronführer treffen , da er die Last zu hoch gezogen hatte .

Bei « Postamt Ii « . 4it in der Neuen Königsir . 70 Satte ein Schalter¬
beamter am Schalter 4 einen Minderbetrag von 1 ? S00V Mk. .
der wabrscheinlich dadurch entstanden ist , datz er sich beim Verlaus von
Steuermarken geirrt bat . Da der Beamte den Schaden selbst voll
ersetzen mutz , wird da » beteiligte Publikum gebeten , die eingekausten Werte
zu prüsen und den etwaigen Mehrbetrag beim Postamt 43 abzullesern .

Platindiebslahl bei Thyssen . Am Sonnabendnachmittag wurde
aus dem Laboratorium der August Thyssen - Werke « in « größere
Menge Platin im Werte von etwa 180MillionenMark

gestohlen . Der im Laboratorium anwesend « Leiter wurde ge »
fesselt und mit einem Revolver bedroht . Als Täter kommt ein etwa

2öjähriger Mann in Frage , der mit den örtlichen Berhältnissen
anscheinend vertraut war . Auf die Herbeischajfung des Platins

ist eine Belohnung von acht Millionen Mark auw -

setzt worden . _
" '

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegeud . Ein wenig wärmer , überwiegend trüb « und

etwa « neblig , «st ««ringen «ederschlägen und mähige « vorherrschend äst .
liche » Wwden .



Oer Kläger als Angeklagter .
Er wollte feine Geliebte »abschieben " .

» men unerwarteten Ausgang nahm eine Verhandlung vor
jjm Schöffengericht Verlin �Schöneberg , vor dem die Buchhalterin
Martha O wegen ilnterfchlagung zu erscheinen hatte . In der Be -

weisaufnahme wurden die Rollenoöllig vertauscht , so daß
der chauptbelostungszeuge , der Kaufmann S ch ö ck e l, zu dem

eigentlichen Angeklagten wurde .
Schöckel , der eine Karofferlebauanstalt betreibt , hatte mit der

Angeklagten ein Liebesverhältnis ; die O. war bei ihm
als alleinige Buchhalterin und Kassiererin tätig . Als Schöckel sich
zu oerheiraten beabsichtigte , soll er . wie das Gericht als festge -
itellt ansah , die Angeklagte dadurch abzuschieben versucht haben ,
aß er sie wegen Unterschlagung von Geschäftsgeldern an «

zeigte . Der Bücherrevisor stellt « auch das Fehlen einiger Beträge
in den Kassenbüchern fest . Dieses Fehlen wußte die Angeklagte
in etwas eigenartiger Weise aufzuklären . Di « fraglichen Beträge
betrafen nämlich nach ihrer Angabe sogenannte „ Schmier »
gelber� , für die naiürlich keine Quittungen ausgegeben wurden .

Interessant war dabei zu erfahren , daß ein Empfänger dieser
Schmiergelder ein Angestellter des Reichsvermögens .
a m t s gewesen sein soll . Di « Verhandlung nahm schließlich einen

derartigen Verlaus , daß das Gericht nicht nur auf Frei »
s p r e ch u n g erkannte , sondern auch dem Hauptbelastungszeugen
Schöckel die Kosten des Verfahrens auferlegte , weil er zum min »

besten in sehr fahrlässiger Weise eine Anzeige erstattet hätte .

Das Rcichswchrkonzert für die Ruhrhilfe fand am Sonntag vor
ousoerkauftem Hause statt . Der Zirkus Busch war voll besetzt bi »
unters Dach . In der Gästeschar sah man Reichspräsident Ebert ,
Reichskanzler C u n o . Reichswehrminifter Geßler und ander « Regi « »
rungsoertteter . Die Vereinigten Militärmustkkorps unter Leitung
des Armeemusibdirigemen Grawert boten Militärmärfch « und auch
Tonwerk « von Beethoven , Händel , Wagner . Der mitwirkend « Erksche
Männergesangoerei - n unter Chormeister Pros . Klange spendete
deutsche Lieder und altniederlänbifche Volkslieder . Musikkorps und
Gesangverein ernteten stürmischen Beifall und mußten manche ihrer
Darbietungen wiederholen . Zuletzt gab e» «in « militärische Zutat ,
den großen Zapfenstreich . Daran schloß sich eine Ansprache des
Reichswehrministers Geßler . Unser « bedrängten Brüder im Ruhr¬
gebiet . sagte er , sollen wissen , daß hinter ihnen in unwandelbarer
Treue das deutsche Volt steht . Unter lebhaftem Beifall mahnt « er .
jetzt das alte deutsche Uebel der Stteitsucht abzulegen . Sein « Red «
Lang aus in ein Hoch aus das deutsche Vaterland . Di « Musik spielt «
„ Deutschland über alles " und die Zuhörerschaft stimmte «in . Hier »
mit war der offiziell « Teil der Veranstaltung zu Ende . Der Reichs -
Präsident erbob sich, um das Haus zu verlassen . Irgendwoher kam
der Ruf „ Die Wacht am R Heini * und Kapellmeister Grawert erfüllte
den Wunsch . Ein Unbekannter nahm noch das Wort , wies auf 18lZ
hin und empfahl , zu den Waffen zu greifen . Wie dem unter cm
Imperiofismu , zusammengebrochenen deutschen Volk «in « gewa. ' t »
fome Abwehr des Franzofeneinbruchs möglich werden soll , sagte tr
nicht . Er mochte sich darüber wohl auch keine Gedanken .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
U. fttti » Reu ölln : Dienstag , den 27. Februar , 7 Uhr, Eljmna der tommunalen

« ommisgon im Sitzungummer 2 de» Rathause ». Referent : wen Schräder .
77. Arn » Lichtenberg ! Dienstag , den 27. Februar , 7 Uhr, in der Echuloula Part -

a»c, Versammlung aller Mieterausschllsse und Mietervertreier . Tagesordnung !
„Die am I. Mär , zu zahlenden Mieiszufchläge » — Zur Einäscherung de« ver-
ftordenen Genossen Max Baranowsli , «reffen stch die Mitglieder Dien »tag nach-
mittag SV, Uhr Jahnhof Rummelsburg .

Heute , Montag , den 26 . Februar :
27. tut . Die für heute abend 7 Uhr angefetzte FunttionSrkonferenz füllt wegen

Vertagung de» Bezirtstage « aus .

Frauenveranstaltungen am Dienstag , be « 27 . Februar .
üi . Abt . Sharlottenburg . 7> , Uhr bei Lutz, Ufnauflr . I. Thema : �ekrich Peine

und feine Zeit " Ref. wen. hlnrichfen .
55. Abt . tt - iotlottenbürg . VI, Uhr bei der Denafssn Lang». Spielhageuer Str .

Thema : »Feuerdefigiiung " . Ref. wen. Stiefenhafer .
S2. tlbt . Steglitz . Montaq . den 2S. Februar , s Uhr, Frauenadend und Sitzung

de, Wohliahrt »ausschusses bei Thiel , tllbrechi - Eck« Rlngftr .

Sport .
Der Stand de » Sechstagerennen » . Ausgeschieden tp die

Mannschaft Lewanow - Techmer wegen Erkrankung Lewanow »
an Achillesvenenentzündung . Dafür ist «in Paar unter Nummer ö
gebildet worden aus Techmer und dem ohne Ersatz fahrenden
Aberger . Ihnen wurden SO Punkt « zugebilligt . Bei der ». Wer -
t u n g waren in der 1. Runde : 1. Bauer - Tietz , 2. Manthey - Behrend ,
3. Aberger - Techmer , 4. Neinas - Jenßen ; in der 2. Runde : 1. Krupkat »
H« hn , 2. Remos - Ienßen . 3. Gebr . Huschte , 4. Aberger - Techmer ; in
der 3. Rund « : t . Häußler - Stellbnirk . 2. Bauer - Tietz , 3. Manthey -
Behrend , 4. Gebr . Huschte ; in der 4. Runde : 1. Bauer - Tietz ,
2. Aberger - Techmer , 3. Schrefeld - Magnufsen . 4. Häußler - Stellbriirt :
in der 5. Runde : 1. Krupkat - Hohn, 2. Gebr . Huschte , 3. Bauer - Tietz .
4. Aberger - Techmer . Das Paar Bauer - Tietz hak 127 Punkt « , Krup -
kat - Hahn 83 Punkte , Gebr . Huschk « 72 Punkte . In der SS. Stunde
waren insgesamt 1703,200 Kilometer , um 10 vormittags 1886,000
Kilometer zurückgelegt .

OewertschQstsbewegung
Die Angestellten der berliner Metallinüustrie .

In einer riesigen Dersammlung der in der Metallindustrie be -

schäfttgten Mitglieder des AfA - Bundes am Sonntag im Soalbau der
Brauerei Friedrichshain stand „ Lohnabbau oder Kamps *
aus der Tagesordnung . Der Referent . Genosie F l a t a u . erörtert «
in seinem eingehenden Lortrage zunächst die gegenwätige Wirtschaft -
liche Lage im allgemeinen und ging dann auf die Haltung der B e r »
liner Metallindustriellen ein . Di « Unternehmer seien
nicht geneigt , auch nur die elementarsten Forderungen zu bewilligen .
Sie behaupten , keinen Lohnabbau vornehmen , sondern den

Schiedsspruch vom 20 . Februar erfüllen zu wollen . Der Lohn »
a b b a u liegt doch aber schon darin , daß wir Schritt um
Schritt mit Miseren Löhnen den dringendsten Lebensbedürfnissen
gegenüber abwärts gehen . Dazu kommt , daß der DBMJ . die

Verhandlungen mit uns in einer Art führen will , die wir nicht billi -
gen können . Er will für sich das Recht in Anspruch nehmen , die
Zahl unserer Teilnehmer an den DerhanWungen zu bestimmen . Die
Februarocrhandlungen sind an diesen Dingen gescheitert . Wir wollen
die Verhandlungen nach den Grundsätzen der AfA -
Gewerkschaften führen . Obwohl wir wisien . daß auch im
Reichsarbeiteministerium ein « Atmosphäre herrscht , die
nicht in Einklang zu bringen , ist mit den Wünschen der Arbeiterschaft ,
haben wir diese Stell « anrufen müssen .

Der erst « Schiedsspruch vom 20 . Februar hat « n « Der »
doppelung der Ianuargeh älter für die Hauptgruppen
ab 1. Februar gebracht . Der zweit « Schiedsspruch vom
23 . Februar lautet :

Mit Wirkung vom L Februar werben einschließlich der
Familienzulagen die Bezüge für Lehrling « gegenüber den Januar »
bezügen um 2S Proz . erhöht . Di « Bezüge für die in den Lorstufen
zu den Hauptgruppen liegenden Angestellten » erden in demselben
Maße wie die Gehälter für di « Angestellten in den Hauptgruppen
erhöht . — Streitigkeiten bei Gruppierungen usw . entscheidet rnd »
gültig eine Kammer des Schlichtungsausschusses Groß - Berlin . — Di «
durch Schiedsspruch vom 20. Februar festgesetzten Bezüge und die
im vorstehenden festgesetzten Bezüge der Lehrlinge und für die in
den Vorstufen zu den Hauptgruppen liegenden Angestellten bilden
fortan die Grundgehälter im Sinn « des To rila er träges , zu denen
der Wirtschaftslage entsprechend Teuerungszufchläge hinzugeschlagen ,
bzw . abgeschlagen werden kömwn . — Weibliche Angestellt » erhal . en
90 Proz .

lieber dm « rsten Schiedsspruch ist in dm Betrieben
a b g e st i m m t worden und die Ablehnung ist mit einer G« >
fchlossenhett erfolgt , die ihren Eindruck nicht verfehlen kann . Wir
«verden dem Reichsarbeiteministerium und dem DBMJ . von der
Ablehnung Mitteilung machen und bei letzterem anfragen , ob und
bi , wann er noch ein « Verhandlung mit uns zu führen g«.
denkt . Der GdA . hat sich der AfA - Parol « angeschlossen , der
G e d a k Hot «in « unklare Haltung etng « nomm « n . Di « von
den Arbeitgebern angestrebte Differenzierung der Gruppen haben
wir abwenden und Insofern einen Erfolg erreichen können . Gänzlich
ungenügend ist die zugestanden « Lehrlingsentlohnung .

Günther fButab ) ergänzte die Ausführungen de » Referenten
w einigen Punkten .

Z i s ka sBeoollmöchttgter des MetclKirbeiterverbcmde ») erklärte ,
daß . wenn die schwebenden Differenzen nicht überbrückt werden könn -

Die neuen Verhandlungen über dm Manteltarif , der am
1. März d. I . abläuft , sowie über die Löhn « nach dem 3. März
beginnen am 1. März in Jena . Zu diesem Ergebnis und über
di « weiter « Maßnahme in Berlin nimmt eine Funkttonärversamm -
lung der Branche am Mittwochabend Stellung .

Wir ersuchen die Kollegen , stch nicht provozieren zu laste ».
Auskunft in den Bureaustunden von 8 —1 Uhr , außerdem Freitag »
nachmittags von 5 — %7 Uhr Sebastianftr . 37/38 , Hof 3 Tr „ Z. 5.

ten , die Arbeiterschaft hinter den Ang « st « Ilten

stehen werde . ( Stürmischer Beiball . ) Dann werde auf dem Weg «
des Kampfe » erreicht werden müssen , was auf dem Wege friedlicherKampfe » erreicht werden müssen , was auf
Verständigung nicht erreicht werden tonnte .

Nach der folgenden Aussprache , an der stch mit längeren Aus -
ungen auch Roth » vom Werkmen ' iervcroand und Kasper

beteiligten , wurde beschlosten , daß die A bstimmung über den
zweiten Spruch in der nächsten Funttionärkoirferenz erfolgt .

Lohndifferenze « in der Herreumastschncideret .
Der Bekleidungsarbetterverband teilt uns mit :
Die Arbeitgeber versuchen , das letzt « zentrale Lohnabkommen

zu fabotteren , obwohl diese » Abkommen für da » Reich und somit
auch für Berlin rechtsverbindlich abgeschlossen ist . Der
Lohnzulchlog für Berlin beträgt in der Lohnwoche vom 11. bi »
17. Februar 20 Proz , mithin ist «in Stundenlohn für Zettlohn -
arbeiter in ollen TarisNasten von 1044 M. zu zahlen , für Akkord -
schneider in Klasse I und 2 1044 M. , in Klasse 3 1020 M. und in
Klasse 4 996 M. In den Lohnwochen vom 18. Februar bi » 3. März
beträgt der Stundenohn für Ze »Lohnarbeiter in allen Tarisklassen
143S M. . für Atkordarbeiter in Tarifklasse 1 und 2 1435 M. , in
Klasse 3 1415 M. , in Klosse 4 1335 M. De ? Zuschlag für Qua » .
tätsarbeiter im Zeitlohn ( 5 Proz . ) sowie der Heimarbeiterzuschlag
( 10 Proz . ) bleiben wie bisher .

Do diese » Lohnabkommen nicht zur Abstimmung stand , konnte
«, auch von der Berliner Ortsgruope des Arbeitgeberver »
bände , nicht abgelehnt werden . Alle Restlöhn « aus diesem
Lohnabkommen werden aus dem Klagewege erledigt , da das
Vorgehen der Arbeitgeber einen Vertragebruch darstellt .

Auch die Mützenfabrikauten .
Da dos Lohnobkommen für die Mützenbranche am 17. Februar

ablief , sollte nach Zusage des Arbeitgeberverbandes am 21. Fe -
bruar erneut verhandelt werden . Der Lohn betrug bishei für Ar -
beiler pro Woche 31570 M. , gleich einem Stundenlohn von 657,70 ,

St Arbeiterinnen 22 360 M. , gleich einem Stundenlohn von 465,80
ark . Angesichts dieser niedrigen Löhn « wurde ein Aufschlag von

100 Proz . gefordert .
Am Tage vor den Verhandlungen ging dem Kürschnerverbcmd

ein Rohrpostbrief der Arbeitgeber zu, wonach „ mit Rücksicht aus di «

augenblicklich vollständig unübersichtlichen Derhältmsse heut « Tarif -
Verhandlungen nicht geboten erscheinen *.

„ Wir bitten Sie deshalb , von der Wahrnehmung des morgigen
Termins Abstand zu nehmen und für diese Woche es noch
bei den alten Lohnsätzen zu belassen . Wir find zu dieser
Lösung gekommen , da Sie durch die neue Lohnsteuerrege »
lung insofern einen gewissen Ausgleich (I ) haben , als

für die Woche vom 22. Februar eine Steuer nicht zu be -

rechnen ist . Diese Regierungsmaßnahm « ist deshalb getroffen
worden , weil trotz des verhältnismäßig niedrigen Dollarstandes die

Lebensmittelpreise im merklichen Abbau noch nicht begriffen sind .
Wir sind aber — und das erklären wir ausdrücklich — in der

nächsten Woche berett , uns mit Ihnen über die weiter « Lohnrege »
lung an den Verhandlungstisch zu setzen . *

Di « Vertrauensleute , die zu dem Schreiben Stellung nahmen ,
beschlossen einstimmig , daß es der Oeffenttichkeit übergeben wer -
den soll .

Also auch die Mützenfabritanten befürchten , genau wie
die Berliner Metollindustriellen , daß die Arbeiter in kom -
mender Woche , in der der Steuerdruck einmal fortfällt , ein wenig
aufatmen könnten . Wissen die Herren wirklich nicht , wieviel — viel »

mehr wie wenig — um die 3000 bis 5000 M. . Steuergeschenk * zu
haben ist ? _

Abänderung deS Gewerbegerichtsgesetzes .
Auf mehrsalbe Anfragen auS den Kteiien der Beteiligten teilt

das RexbSarbeilSministerium mit , daß der Entwurf eines Ab -

änderungSgeseyeS zum GewetbegericktSgeieh und zum Gesetz , be -
treffend KoufmannSgerichte . der eine der Geldemwenung angepaßte
Erhöhung der Geldgrenzen in beiden Gesetzen vorsieht ,
dem Reichsrat zur Beschlußfassung vorliegt .

Eine Plenarrterfammlung der Berliner Gewerkschaffskommisfiou
ist zum kommenden M i t t wo ch , 6 Uhr , in Döring » Festsälen ,
Raunynstr . 27 , «inberufen worden . Auf der Tagesordnung stehen :
Beiteagsregelung , Regulativ der Unterkommisstonen , Satzungen für
die freigewerksckafttich « Jugend und Geschäftsbericht der Bekleidung » -
werkstätte der Berliner Gewerkschaften . Einladung und Delegierten -
karte sind als Ausweis mitzubringen .

Die Buchdrucker im Bezirk Bergische » Land nahmen heute —
mit Ausnahme von Schwelm und R e m f ch e i d t — die Arbeit
wieder auf , nachdem die vom Regierungsprösidenten Dr . Grütz -
ner «ingeleiteten Verhandlungen zu einer Einigung führten .

In Düsseldorf gelang es dem Regierungspräsidenten , di «

Buchdrucker zu bewegen , die Entscheidung über den Streik noch acht
Tag « zurückzustellen . _

Deutscher Holzarbeiter - «erbaud . Mttqliederveriammlungen in iolgenden
onchen und Bezitkn . T - O : > SIellunftn - hme zur wdiltenserenz am 17. Mi! «: l02z.

2. ttutttellung der Seleaierien zum waulag und Vetdandotag 8. Verdau »»-
anflfiffltnijeiteti und Verschieden e»

Morgen . DUn,lag,4 > . . Uhr : Veorf Offen 3, SchulmUa Pelerodurger Str . i .
Mittwoch . « ' / . Uht : Bezirk Stegllfc Schell das«. Sieali «, tldornffr . lt . Referent :
klarlege Horn . Vllddauet aller Branchen . „Wewer! Ichaitodau *". ffnqtlufer 24.
Donnerotng , < 1, Uhr : Ladentischler . Residettzsäle . Landsberger Str . 31;
Rruliilln . klarlogarlen . ftarloflottenfttokr ; Südoflen . Behren », Manleuffelffr . 95.

Bnn » der technische » «»- estellte » »nd Beamten . ( Fachgruppe Hoch- und
Tiefbau > Versammlung der RUiglieder Dien »lag . 7 V, Uhr, im „Narddeutscben
Hos" . Berlin , Inoalidenftr . 126, L
Reichoiarifoerttag .

Bericht über Gehalleregelung , 2. Der neu «

Berantwartlich (llr den redakt . Teil : Bieter »chiss , Berlin : fiir Inzeigen :
Th. Glocke. Berlin . Betlag Jarwärio - Berlag w. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärto - Buchdrucketai u. Berlaasanffall Paul Singer u. Ca. . Berlin . Lindenffr . I
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